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Baden-Württemberg
Mappus stellt Betreibern von
Kernkraftwerken Bedingungen
Der neue baden-württembergische
Ministerpräsident Stefan Mappus
(CDU) hat in seiner ersten Regie-
rungserklärung klareVorgaben für
die Zukunft der Atomkraft formu-
liert. „Eine Laufzeitverlängerung oh-
ne einen wesentlichen Beitrag der
Kraftwerksbetreiber zur Erforschung
erneuerbarer Energien wird es mit
mir nicht geben“, sagte der CDU-Po-
litiker amMittwoch im Stuttgarter
Landtag. Zusätzliche Gewinne müss-
ten „mindestens zu 50 % abge-
schöpft werden, damit sie Bund und
Ländern je hälftig zur schnelleren
Entwicklung undMarkteinführung
regenerativer Energien zurVer-
fügung stehen“. Er erwarte mehr En-
gagement der großen Energieversor-
ger, fügte Mappus hinzu. apn

Nordrhein-Westfalen
Kabinett will Trennung von
Bauaufsicht und Bauherren

Als Konsequenz aus den Pfuscherei-
en beim Kölner und Düsseldorfer
U-Bahn-Bau sollen Bauaufsicht und
Bauherren in den Ländern künftig
strikt getrennt werden. Eine entspre-
chende Bundesratsinitiative hat das
nordrhein-westfälische Landeskabi-
nett am Dienstag beschlossen, wie
das Düsseldorfer Verkehrsministeri-
ummitteilte. Bei derWahrnehmung
der Bauaufsicht von U- und Straßen-
bahnen sollen sich die Länder damit
nicht mehr der Mitarbeiter des Bau-
herren bedienen dürfen.„Es ist in
seiner solchen Lage niemandem zu
erklären, dass Mitarbeiter des Bau-
herrn der Aufsichtsbehörde dabei
helfen können, sich selbst zu beauf-
sichtigen“, sagte NRW-Verkehrs-
minister Lutz Lienenkämper (CDU).
Beim Bau der U-Bahnen in Düssel-
dorf und Köln stehenMitarbeiter der
Baufirma inVerdacht, stabilisierende
Eisenbügel gestohlen und an
Schrotthändler verkauft zu haben.
AuchMessprotokolle sollen gefälscht
worden sein. apn

Baden-Württemberg
Keine Ermittlungen gegen
Landesregierung
DieWeigerung der baden-württem-
bergischen Landesregierung, eine
CDmit den Daten mutmaßlicher
Steuersünder zu kaufen, hat keine
staatsanwaltschaftlichen Ermittlun-
gen zur Folge. Die Strafverfolgungs-
behörde geht nicht den Anzeigen ge-
genMinisterpräsident Stefan Map-
pus undMitglieder seines Kabinetts
nach, wie die Staatsanwaltschaft am
Mittwoch in Stuttgart mitteilte. Auf
der CD sollen Daten von rund 1700
Personen gespeichert sein, die Gel-
der auf Schweizer Banken trans-
ferierten, um so der Steuerpflicht in
Deutschland zu entgehen. Die
Staatsanwaltschaft begründete ihre
Ablehnung von Ermittlungen damit,
dass keine Anhaltspunkte für eine
verfolgbare Straftat erkennbar seien,
so eine Behördensprecherin. apn
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Großbritannien:
„Ingenieur“ soll
geschützt werden

VDI nachrichten, London, 12. 3. 10, has

Wenn auf den Britischen Inseln vom
„Engineer“ gesprochen wird, dann ist
damit in der Regel etwas ganz anderes
als in Deutschland gemeint. Der „Engi-
neer“ ist ein Sammelbegriff, der all jene
Berufe umfasst, die in starkemMaßemit
Technik zu tun haben.
Ursprünglich kommt der Begriff aus
dem Militär. Gemeint sind Pioniere, die
etwa Brücken bauen, Hafenanlagen in-
stand setzen und viele andere tech-
nische Leistungen zur Unterstützung
der kämpfenden Truppe erbringen. Im
zivilen Leben sind „Engineers“ all jene,
die Heizungen reparieren, Kopiergeräte
warten und andere Installations- und
Reparaturarbeiten ausführen. Lokomo-
tivführer sind ebenfalls „Engineers“.
Dass es schließlich auch noch Inge-
nieure mit Hochschulabschluss gibt, ist

B: In Groß-
britannien dürfen sich auch Hei-
zungstechniker Ingenieur nen-
nen. Konzerne wie der Rüstungs-
konzern British Aerospace wollen
jetzt, dass sich das ändert.

zumindest vielen im Lande weniger ver-
traut. Einige Zahlen veranschaulichen
die Größenordnungen: Akademisch
ausgebildet sind rund 400 000 Ingenieu-
re. Mit den geschilderten Kräften für In-
stallations- und Wartungsarbeiten sind
es reichlich 1,5 Mio. Engineers.
Zum Vergleich: Deutschland hat gut
1 Mio. Ingenieure, davon haben nach ei-
ner Schätzung desVDI rund 100 000 kei-
nen akademischen Abschluss. In
Deutschland ist die Berufsbezeichnung
Ingenieur seit den 70er-Jahren des vori-
gen Jahrhunderts gesetzlich geschützt.
Nur Absolventen entsprechender Bil-
dungseinrichtungen dürfen sich seither
Ingenieur nennen.
DieRoyal Academyof Engineering, die
als berufsständische Organisation der
akademischen Ingenieure ganz entfern-
te Ähnlichkeit mit dem VDI besitzt, be-
schäftigt sich schon seit längerer Zeitmit
demBerufsbild des Ingenieurs in derÖf-
fentlichkeit. Zu den Grotesken des briti-
schen Systems zählt, dass die Berufs-
bezeichnung Architekt sehr wohl ge-
schützt ist, jene des Ingenieurs, der die
statische Berechnung ausführt, damit
die Werke des Architekten tatsächlich
Bestand haben, dagegen keineswegs.
Die Royal Academy hatte sich bisher

nicht zu einer Entscheidung über den
Schutz der Berufsbezeichnung für Inge-
nieure aufraffen können. Da ist ihr nun
die Industrie zuvorgekommen.Wortfüh-
rer ist dabei BAE, der größte europäische
Wehrtechnik-Produzent, der selbst rund
17 000 akademisch ausgebildete Inge-
nieure beschäftigt und damit der größte
einschlägige Arbeitgeber im Lande ist.
BAE betont, dass eine neue, geschütz-
te Berufsbezeichnung unumgänglich
sein werde, wennmehr jungeMenschen
zur Ingenieur-Ausbildung angeregt wer-
den sollen. Für Großunternehmen sei
dasheutigeSystemkeingroßesProblem,
weil ein bekannter Firmenname schon
andeute, dass der Ingenieur hier wohl
mehr mache als die Heizung zu reparie-
ren. Ganz anders sehe das aber für Mit-
tel- und vor allem Kleinunternehmen

aus, denen es vielfach denkbar schwer
falle, bei der Suche nach qualifizierten
Mitarbeitern tatsächlich die Spreu vom
Weizen zu trennen.

BAE hat mit diesem Vorstoß ungleich
mehr Reaktionen ausgelöst als erwartet.
Andere Großunternehmen haben sich
erstaunlich schnell hinter BAE gestellt,
z. B. Arcelor Mittal, der größte Stahlkon-
zern derWelt, der selbst zahlreiche Inge-
nieure beschäftigt. Eine Vielzahl kleine-

rer Unternehmen hat sich schon hinter
diese Initiative von BAE gestellt.
Allerdings gibt es auch eine Fülle ge-
genläufiger Meinungen. Dazu gehören
Firmen, die Heizungsanlagen installie-
ren oder warten. Sie argumentieren,
dass ihre „Ingenieure“ viel mehr zu Si-
cherheit undWohlergehen der Bevölke-
rung beitrügen, als das für viele aka-
demisch ausgebildete Ingenieure gelte.
Zu denUnternehmen, die eine andere
Position als BAE einnehmen, gehört
auch Interbrand. Bei diesem amerikani-
schen Unternehmen handelt es sich um
die vermutlich einflussreichste Marken-
namen-Consulting-Gesellschaft der
Welt. Interbrand argumentiert, dass das
Berufsbild der Ingenieure zu vielfältig
für eine einheitliche Berufsbezeichnung
sei. PETER ODRICH

Ingenieur oder Nicht-Ingenieur? In Großbritannien ist der Ingenieurbegriff weit gefasst. Auch Techniker und Handwerker dürfen sich Inge-
nieur nennen. Foto: Ullstein Bild

Konjunktur: „Erholung ist sichtbar, dauert aber länger“

VDI nachrichten, Düsseldorf, 12. 3. 10, has

Der jüngst abgeschlossene Tarifvertrag
für die Metall- und Elektroindustrie
muss nach Auffassung von Horst-Wer-
ner Maier-Hunke, Präsident des Arbeit-
geberverbandes der nordrhein-westfäli-
schen Metallindustrie, nicht neu ver-
handelt werden. Er vertritt damit eine
anderePosition alsMartinKannegiesser,
Präsident des ArbeitgeberverbandesGe-
samtmetall.
Kannegiesserhatteden imTarifvertrag
enthaltenen Beschäftigungspakt davon
abhängig gemacht, dass die Arbeitgeber
auch über 2010 hinaus bei Kurzarbeit

M- U E: Manche Unternehmen werden
drei Jahre Kurzarbeit brauchen, so Horst-Werner Maier-Hunke, Arbeit-
geberpräsident in NRW. Er sieht bei der IG Metall einen „Stilwechsel“.

von Sozialabgaben entlastet werden.
Sollte die Politik nicht mitziehen, müss-
ten die Tarifparteien nachverhandeln.
Nach Ansicht von Maier-Hunke funk-
tioniere der Tarifvertrag auch ohne Ein-
griff des Gesetzgebers. Die geltende Re-
gelung läuft Ende des Jahres aus. Die Ta-
rifparteien in der Metall- und Elektro-
industrie wollen sie bis Mitte 2012 ver-
längern, weil dann nach 18Monaten das
letzte im Dezember 2010 beantragte
Kurzarbeitergeld ausliefe.
Mit demneuenTarifvertragwird Kurz-
arbeit für die Unternehmen in der Me-
tall- und Elektroindustrie billiger. Ur-
laubs- und Weihnachtsgeld werden auf
zwölfMonate verteilt und bei Kurzarbeit
entsprechend dem Arbeitsausfall ge-
senkt. Nach Ansicht der NRW-Arbeit-
geber werden manche Unternehmen
drei Jahre Kurzarbeit brauchen. Maier-
Hunke: „Die Erholung ist sichtbar, aber
sie dauert länger.“
Inzwischen ist der Pilotabschluss von
Nordrhein-Westfalen in den anderenTa-
rifbezirken übernommen worden.
Maier-Hunke, der für die Arbeitgeber
die jüngstenTarifverhandlungengeführt
hat, beobachtet bei der IG Metall einen
„Stilwechsel“: Die Atmosphäre sei ruhi-
ger gewesen als in früheren Jahren. Ver-
antwortlichdafür sei der ErsteVorsitzen-
de der Gewerkschaft, Berthold Huber,
dessen Art es nicht sei zu poltern. „Die-
ser Abschluss wäre mit einem anderen
IG-Metall-Vorsitzenden nicht möglich
gewesen.“

Die Arbeitgeber gehen zwar davon
aus, dass die Gewerkschaft nach der Kri-
se teilweise wieder in „alte Verhaltens-
weisen“ zurückfalle, aber einiges werde
bleiben. Maier-Hunke sieht eine „neue
Generation von Gewerkschaftern“.

Für die Zeit nach der Wirtschaftskrise
rechnen die Arbeitgeber wieder mit ei-
nem Zuwachs an Arbeitsplätzen, doch
nicht im gleichen Maße wie im vergan-
genen Aufschwung. Einen Rückgang bei
der Beschäftigung werde es längerfristig

durch die sinkende Zahl von Erwerbs-
tätigen als Folge der demografischen
Entwicklung geben, sagt Maier-Hunke.
Das Produktivitätswachstum werde da-
gegen weniger zum Beschäftigungs-
abbau beitragen. HAS

„Dieser Abschluss wäre
mit einem anderen
IG-Metall-Vorsitzenden
nicht möglich gewesen.“
Horst-Werner Maier-Hunke,
Arbeitgeberpräsident
Nordrhein-Westfalen, über die
abgelaufene Tarifrunde.
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Akademisch ausgebildete
Ingenieure sind
in der Minderheit


